
Buchbesprechungen

Moraltheologte SC e1 ın (15 22, 1, ass sıch e e1gentliche
Identıität des Menschen 1U 1mM (1ehe1mnıs Jesu
C' hrıst1ı erschlıeße, und ın (15 22, 3, ass derOSeE Miguel (Granados Temes: FEtica SPONSA.

Ae HAN IFE Estudio Ae [0S fundamentos Ae Ia ensch, welcher V OI ott als CINZ1IgSES eschöp
MOYal Ae Ia sexualıdad [As CAtequesis sobre Ia auf en se1lner selhst wıillen gelıebt werde.,

Se1nNne Berufung dadurch verwirklichen könne,feO. Adel CHEFDO Studia T’heotogica Matrıten-
WE sıch selhst eıner abe der 12 mache$IA}, Adriıd 2006, ISBN S4-963518-15-X
1r andere. Nur auf cAhesem Hıntergrund der theolo-
gischen Anthropologıe SC1 nachzuvollziehen,|DER vorlhiegende Werk V OI Jose 1gue. (ırana-

dos lemes wıdmet sıch auft 6()) Seıliten der eMMO- Ww1e Johannes Paul Il ın se1lner SAlNZEH auft cheses
ema bezogenen Lehrverkündigung iIımmer wıiederral Johannes Aauls Il oder, w1e besser
herausstellt, ass der ensch als Man: und Fraukönnte und dem spanıschen 111e SCHAUCL enL-

spricht, der bräutlichen 1 w1e S1C Johannes VOIN ott ALLS 12| geschaffen und 12 beru-
Paul Il VOT em ın sel1nen Katechesen ber e ten ist (vgl »>Famılıarıs CONSOTIL10«, Nr. 11) er C 1-

» Iheologıe des 1 e1bes« VOIN—antwıickelt fahrungsbezogene Philosophisch-theologische ÄAn-
und argelegt hat Mıt cheser Publıkatiıon wırd e SalZ arol Woltylas (Johannes Aauls IL.) nehme

den Menschen SrNSsL, und ZW n1ıC ın Se1-überarbeıitete und erweıterte Fassung elner VO da-
malıgen Professor und jetzıigen BErzbischof VOIN BO- 11CT Abstr:  eıt, sondern als konkreten Menschen.

Ogna, Kardınal arlo (altarra eIireuten I sserta- SO partızıpiert uch der e1b der (10ottebenbild-
1C  21| des Menschen und WIT VoraussetzungL1n vorgelegt, welche der U{lr 15 November

1997 > Pontihc1i10 SLIULO PeL SIU matrımoa- und z edium interpersonaler Begegnung und
N10 famıglia« der Päpstliıchen L ateranunıversıtät Hıngabe Wenn uch e 1e71e der personalen12

und Hıngabe zwıschen Mann und Frau, Ww1e S1C sıcherfolgreich verteidigt hat
achn eıner ınführung (23—48) und der Äärung In ıhrer Vollendung 1mM TAamen! der Ehe ze1gt,

theolog1scher Voraussetzungen 1mM ersten e1l1 (49— IU 1mM 1C des aubens e göttliche en-
barung erschlossen werden kann, handelt C sıchY4) geht 1mM zweıten e1l1 e arlegung der

ındamente der der Sexualhıtät 1mM 1L ehramt doch grundlegend Wahrheiten, welche ın der
Johannes AaUuUls Il 95—4458) 21 wırd der Uuck- Lımensıion ıhrer ursprüngliıchen Erfahrung n1ıC 1mM

eZzug z Anfang der Schöpfung aufgeze1igt, eigentliıchen 1ınn übernatürlich sınd und daher der
WE e MenNsSCNLCHE Person In der göttliıchen ()I- nNnaturliıchen menschlichen Erfahrung SeWwÄrtig sınd

und 1mM 1C elner ber das bla instrumente  -ut1-fenbarung 95—178) Chematısıer! WIrd. »Erfahrun-
SCH des ITSPIUNSS« werden argelegt, das »PT. 1- htarıstısche Verständnis hinausgehenden umfas-
mare Selbstverständnıs der menschlichen Person« senden Vernunft rhellt werden können.

er 1ınn der menschlichen Sexualıtät als > BKräaut-erschnheben l e Integration der
menschlichen Person In den WEe1 We1isen der Ver- lıchkent« Ooffenbart sıch In zweıfach verbundener
wirkliıchung ıhrer bräutlichen Berufung wırd aufge- We1se’ als Ausdruck und Verwirkliıchung der Fın-

heı1ıt der (jatten In 12 und ıhrer (Mienheıt 1r dasze1g (3 6.3—448) Im wtten e1]1 präsentiert der Ver-
Tasser e exualmoral Johannes quUls Il als raut- MENSC  1C en 1mM Ja Kındern C'’hrıistus der
lıches OS ın Seinem bıblısch-personalıstischen Erlöser e1 e unden, welche e MenNsSCNLCHE
('harakter wOobel ZUEeTSLI e » Iheologıe Unı Anfang und ın der Menschheitsgeschich-
des 1 e1bes« Johannes Aauls Il systematısıert wırd (e uch 1mM Bereich der exuell ausgedrückten12

und dann ach den eıträgen der »>hräut- zwıschen Mann und Frau verursacht hat, und ass
lıchen FEthik« Johannes Aauls Il ir e (Girundle- das (12he1mn1s des göttlichen Anfangs 1ICL auf-
SULE der Sexualetchı insgesamt gefragt wırd (461— e2uchten ID CNrıstiliıche Berufung SC  12 1ne
476) achn elner umfangreichen B1ıblıographie standesgemäßbe Verwirklichung der Keuschheit mit
O1g e1n spezieller nhang, ın welchem e1n »>Index e1n, SOdass e Dynamık des sexuvellen Bereichs 1mM
grundlegender Begriffe« dargeboten wırd (553— (12he1mn1s C' hrist1ı und der Kırche In eschatolog1-
602) scher Perspektive iıhre Vollendung erfährt l hes o1lt

Als grundlegenden hermeneutischen Schlüssel sowohl 1r e Ehe als uch 1r e Berufung z
der Katechesen Johannes Aauls Il ber e Heilıg- Jungfräulichen en
keıt des menschlichen 1Le1bes und e Berufung ID als organısche FEıinheit begreifenden
Ehe und Famılhe stellt der Verfasser WEe1 Aussagen päpstlıchen Katechesen ber e » Iheologıe des
des Vatıkanıschen Konzıils ın »Gaudıium SPES« 1e1bes« welche ber den Seitraum VOIN Hnf Jahren
heraus; gehalten wurden, sSınd 1ne bedeutende enramttl1ı-

Moraltheologie
José Miguel Granados Temes: La Ética Esponsal
de Juan Pablo II. Estudio de los fundamentos de la
moral de la sexualidad en las catequesis sobre la
teología del cuerpo (Studia Theologica Matriten-
sia), Madrid 2006, ISBN 84-96318-15-X.

Das vorliegende Werk von José Miguel Grana-
dos Temes widmet sich auf 602 Seiten der Ehemo-
ral Johannes Pauls II. oder, wie man besser sagen
könnte und es dem spanischen Titel genauer ent-
spricht, der bräutlichen Ethik, wie sie Johannes
Paul II. vor allem in seinen Katechesen über die
»Theologie des Leibes« von 1979–1984 entwickelt
und dargelegt hat. Mit dieser Publikation wird die
überarbeitete und erweiterte Fassung einer vom da-
maligen Professor und jetzigen Erzbischof von Bo-
logna, Kardinal Carlo Caffarra betreuten Disserta-
tion vorgelegt, welche der Autor am 15. November
1997 am »Pontificio Istituto per studi su matrimo-
nio e famiglia« der Päpstlichen Lateranuniversität
erfolgreich verteidigt hat.
Nach einer Einführung (23–48) und der Klärung

theologischer Voraussetzungen im ersten Teil (49–
94) geht es im zweiten Teil um die Darlegung der
Fundamente der Ethik der Sexualität im Lehramt
Johannes Pauls II. (95–448). Dabei wird der Rück -
bezug zum Anfang der Schöpfung aufgezeigt,
wenn die menschliche Person in der göttlichen Of-
fenbarung (95–178) thematisiert wird. »Erfahrun-
gen des Ursprungs« werden dargelegt, um das »pri-
märe Selbstverständnis der menschlichen Person«
zu erschließen (179–382). Die Integration der
menschlichen Person in den zwei Weisen der Ver-
wirklichung ihrer bräutlichen Berufung wird aufge-
zeigt (383–448). Im dritten Teil präsentiert der Ver-
fasser die Sexualmoral Johannes Pauls II. als bräut-
liches Ethos in seinem biblisch-personalistischen
Charakter (449–476), wobei zuerst die »Theologie
des Leibes« Johannes Pauls II. systematisiert wird
(449–460) und dann nach den Beiträgen der »bräut-
lichen Ethik« Johannes Pauls II. für die Grundle-
gung der Sexualethik insgesamt gefragt wird (461–
476). Nach einer umfangreichen Bibliographie
folgt ein spezieller Anhang, in welchem ein »Index
grundlegender Begriffe« dargeboten wird (553–
602).
Als grundlegenden hermeneutischen Schlüssel

der Katechesen Johannes Pauls II. über die Heilig-
keit des menschlichen Leibes und die Berufung zu
Ehe und Familie stellt der Verfasser zwei Aussagen
des 2. Vatikanischen Konzils in »Gaudium et spes«
heraus:

So heißt es in GS 22, 1, dass sich die eigentliche
Identität des Menschen nur im Geheimnis Jesu
Christi erschließe, und in GS 22, 3, dass der
Mensch, welcher von Gott als einziges Geschöpf
auf Erden um seiner selbst willen geliebt werde,
seine Berufung nur dadurch verwirklichen könne,
wenn er sich selbst zu einer Gabe der Liebe mache
für andere. Nur auf diesem Hintergrund der theolo-
gischen Anthropologie sei es nachzuvollziehen,
wie Johannes Paul II. in seiner ganzen auf dieses
Thema bezogenen Lehrverkündigung immer wieder
herausstellt, dass der Mensch als Mann und Frau
von Gott aus Liebe geschaffen und zur Liebe beru-
fen ist (vgl. »Familiaris consortio«, Nr. 11). Der er-
fahrungsbezogene philosophisch-theologische An-
satz Karol Wojtyłas (Johannes Pauls II.) nehme 
den ganzen Menschen ernst, und zwar nicht in sei-
ner Abstraktheit, sondern als konkreten Menschen.
So partizipiert auch der Leib an der Gottebenbild-
lichkeit des Menschen und wird zur Voraussetzung
und zum Medium interpersonaler Begegnung und
Hingabe. Wenn auch die Tiefe der personalen Liebe
und Hingabe zwischen Mann und Frau, wie sie sich
in ihrer Vollendung im Sakrament der Ehe zeigt,
nur im Licht des Glaubens an die göttliche Offen-
barung erschlossen werden kann, so handelt es sich
doch grundlegend um Wahrheiten, welche in der
Dimension ihrer ursprünglichen Erfahrung nicht im
eigentlichen Sinn übernatürlich sind und daher der
natürlichen menschlichen Erfahrung gewärtig sind
und im Licht einer über das bloß instrumentell-uti-
litaristische Verständnis hinausgehenden umfas-
senden Vernunft erhellt werden können.
Der Sinn der menschlichen Sexualität als »Bräut-

lichkeit« offenbart sich in zweifach verbundener
Weise: als Ausdruck und Verwirklichung der Ein-
heit der Gatten in Liebe und ihrer Offenheit für das
menschliche Leben im Ja zu Kindern. Christus der
Erlöser heilt die Wunden, welche die menschliche
Sünde am Anfang und in der Menschheitsgeschich-
te auch im Bereich der sexuell ausgedrückten Liebe
zwischen Mann und Frau verursacht hat, und lässt
das Geheimnis des göttlichen Anfangs neu auf-
leuchten. Die christliche Berufung schließt eine
standesgemäße Verwirklichung der Keuschheit mit
ein, sodass die Dynamik des sexuellen Bereichs im
Geheimnis Christi und der Kirche in eschatologi-
scher Perspektive ihre Vollendung erfährt. Dies gilt
sowohl für die Ehe als auch für die Berufung zum
jungfräulichen Leben.
Die als organische Einheit zu begreifenden

päpstlichen Katechesen über die »Theologie des
Leibes«, welche über den Zeitraum von fünf Jahren
gehalten wurden, sind eine bedeutende lehramtli-
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che arlegung und Entwicklung der grundlegen- und auf e schweren ängel der Kelig10ns-
den ertie und Normen eıner katholischen theolo- bücher aufmerksam machte AÄAus den ın dA1esem
gischen 1mM 1NDI1C auf kEhe., Famılhe und E Banı veröffentlichten Unterlagen, Selner einschl:
xualıtät Johannes Paul Il bedient sıch 1e7r e1Nes g1gen Korrespondenz und entsprechenden Presse-
argumentatıven und positıven ıls, WOMI1TC auf artıkeln wırd e Ablehnung SrS1iC.  1C. e auf
theolog1scher e2nNe fortsetzt, WASN ZULT ematık verschliedenen Ebenen e1 Auf Se1nNne SACNLC
V OI Ehe und Famılhe bereıits ın Seinem grundlegen- berechtigten gumentLe e1iNg überhaupt Nn1ıC
den Werk 1 1ebe und Verantwortung« (deutsche e1n, e eaktionen Selner Ansprechpartner, darun-
Neuausgabe, ng VOIN OSe Spindelböck, e1  aın (ler der Bıschöflichen Hauptstelle 1r Schule und

mit elner personalıstischen thık ALLS- Erziehung ın Köln, Verraten lediglıch persönlıche
geführt Wenn der Verfasser der 1er bespro- (iekrä:  e1it
chenen spanıschen Studıe chese wesentlichen Be1- lheses Schicksal ollten spafter der inzwıschen
Tage des Lehramts VOIN Johannes Paul Il SySLeEMAa- verstorbene S{l) Franz Merz und das epaar Reıin-
1s1ert hat und 1mM lehramtlıchen und theolog1schen hard und er LDörner mit ım teılen, das den
Zusammenhang aufze1igt, mmı ıhm damıt e1n Kampf den Kelig1onsunterricht hıs zuU höch-
großes Verdienst Ahnliche Beıträge In anderen Sten kırchlichen erC der postolıschen
prachen 1bt C bere1ts: 1er SC 1 auf e Neu- S1ignatur, verlor. Frau Doörner 1mM Namen des
ausgabe der Papstkatechesen ın englıscher Sprache V OI ihr geführten Arbeıitskreises 1r eologıe und
und e systematısche Einführung V OI Mıchael Katechese alle deutschen (OIrdinarıiate auf
Waldstein unter dem 112e » Man and Woman He das destruktı ve OLenl. derP VO)! zuständı1-
( 'reated hem ITheology f Che Body« Boston SCH tTemıum der Bıschofskonferenz approbierten

verwiesen dieser hat übriıgens nachgewIl1e- Kelıg10nsbücher des KEx-Priesters UDerIus Halbfas
SCIL, 4ass jene Papstkatechesen ursprünglıc auf aufmerksam gemacht (1990—1993) Abgesehen
OIN1ISC verfasst wurden und ın iıhren Grundzügen V OI en anderen Mängeln cheser Bücher veritritt

deren U{lr näamlıch n1ıC ei1nmal das (10ttesbildals Manuskri1pt bere1its vorlagen, bevor arol
Woytyla das Papstamt antrat), der ın deutscher der christliıchen ifenbarung, sondern asgterıisches
Sprache auf Dominık Schwaderlapp: »Erfüllung edankengut ın ichtung der VOIN der Freimaurere1
durch Hıngabe l e Ehe ın ıhrer personalıstischen, geförderten » Welteinheitsrel1g10n«.
sakramentalen und ethiıschen LDimension ach 1eh- ach der ablehnenden Haltung der deutschen

(Ordinarıiate Wwanı sıch Frau LDörner ın nächster In-und Verkündigung arol Woytylas ohannes
Aauls I1 « (St ılıen SLanz e Kongregation ir e Glaubenslehre,

Josef Spindelböck, St Pölten e Bıschofskongregation und e Kongregation 1r
das katholische Bıldungswesen (März l hese
Stellen eizien sıch jedoch Offensichtlich mit dem
Inhalt der beanstandeten RKelıgionsbücher N1CKatechetik ause1inander: vielmehr wurden e Klagesteller VOIN

der Kleruskongregation erneut auft e zuständigenDörner, EINAAKı He.) » WIE vollen SIE den tTemılen iınnerhalb der deutschen Bıschofskonfe-
elauben, Von Adem SIE nicht gehört haben?« (Röm 1117 verwıiesen (September ach weıliteren
{0, 14D) Der amp den Reitgionsunterricht, FEınwänden der Antragstellerın entschied e Kle-
Verlag des Initiativkreises Münster, ErgänzungsS-
Band ZUHÜE Beric.  and Ader Osterakademite Keve-

ruskongregatıon 1mM September 1995, e Ent-
sche1idungen der Deutschen Bıschofskonferenz be-

der 194 S, ISBN3-  48-2-Ö, FEuro 10,00 züglıch der Kelig10nsbücher »keıiıner weıliteren In-
iragestellung bedürfen« egen Qhesen £2sSCNE1Nl

er Sammelband » ] JDer Kampf den e11- egte Frau Doörner be1 der postolıschen 1gnatur
g10nNsunterricht« beurkundet auf eindrucksvolle Berufung e1n er e ber N1C mehr
We1se e V OI innerkırchlichen Kreisen geELragene de mer1ıto (d den Inhalt), sondern IU och ber
systematische Zerstörung des aubens Wıe Qhese das Verfahren e11nden |DER Urteil der
Okumentatıon klar belegt, erfolgt chese ZerstO- postolıschen 1gnatur VO)! Jun1ı 1997 stellt
LULLS mit Deckung der zumındest mit Bıllıgung ZW., elınen Verfahrensfehler fest, und ZW., den der
OCNsSIeTr kırchlicher Stellen tehlenden 1  olung eıner nötigen Zustimmung

lheser amp nımmt seınen Ausgang ın den He- der Glaubenskongregation UrCc e eruskon-
mühungen des 1997 verstorbenen Pfarrers ecOrg oregation. Dennoch WIT I e age v  — Frau Doöorner
Oralsc. der sıch bere1its ce1t Anfang der 700er abgewlesen mit dem 1NWEe1s Kelıg10nsbücher
Jahre be1 den zuständıgen kırchlichen Stellen ir keine Katech1ismen se]len und daher ausschlielßilich
1ne Orrekte katechetische Unterweisung e1nsetzte e zuständıge Bıschofskonferenz ber den

che Darlegung und Entwicklung der grundlegen-
den Werte und Normen einer katholischen theolo-
gischen Ethik im Hinblick auf Ehe, Familie und Se-
xualität. Johannes Paul II. bedient sich hier eines
argumentativen und positiven Stils, womit er auf
theologischer Ebene fortsetzt, was er zur Thematik
von Ehe und Familie bereits in seinem grundlegen-
den Werk »Liebe und Verantwortung« (deutsche
Neuausgabe, hg. von Josef Spindelböck, Kleinhain
2007) mit Hilfe einer personalistischen Ethik aus-
geführt hatte. Wenn der Verfasser der hier bespro-
chenen spanischen Studie diese wesentlichen Bei-
träge des Lehramts von Johannes Paul II. systema-
tisiert hat und im lehramtlichen und theologischen
Zusammenhang aufzeigt, kommt ihm damit ein
großes Verdienst zu. Ähnliche Beiträge in anderen
Sprachen gibt es bereits; hier sei nur auf die Neu-
ausgabe der Papstkatechesen in englischer Sprache
und die systematische Einführung von Michael
Waldstein unter dem Titel »Man and Woman He
Created Them. A Theology of the Body« (Boston
2006) verwiesen (dieser hat übrigens nachgewie-
sen, dass jene Papstkatechesen ursprünglich auf
Polnisch verfasst wurden und in ihren Grundzügen
als Manuskript bereits vorlagen, bevor Karol
 Wojtyła das Papstamt antrat), oder in deutscher
Sprache auf Dominik Schwaderlapp: »Erfüllung
durch Hingabe. Die Ehe in ihrer personalistischen,
sakramentalen und ethischen Dimension nach Leh-
re und Verkündigung Karol Wojtyłas / Johannes
Pauls II.« (St. Ottilien 2002).

Josef Spindelböck, St. Pölten

Katechetik
Dörner, Reinhard (Hg.): »Wie sollen sie an den
glauben, von dem sie nicht gehört haben?« (Röm
10, 14b) – Der Kampf um den Religionsunterricht,
Verlag des Initiativkreises Münster, Ergänzungs-
band zum Berichtband der Osterakademie Keve-
laer 2002, 194 S., ISBN3-9809748-2-0, Euro 10,00.

Der Sammelband »Der Kampf um den Reli-
gionsunterricht« beurkundet auf eindrucksvolle
Weise die von innerkirchlichen Kreisen getragene
systematische Zerstörung des Glaubens. Wie diese
Dokumentation klar belegt, erfolgt diese Zerstö-
rung mit Deckung oder zumindest mit Billigung
höchster kirchlicher Stellen.
Dieser Kampf nimmt seinen Ausgang in den Be-

mühungen des 1997 verstorbenen Pfarrers Georg
Woratsch, der sich bereits seit Anfang der 70er
 Jahre bei den zuständigen kirchlichen Stellen für
eine korrekte katechetische Unterweisung einsetzte

und auf die schweren Mängel der neuen Religions-
bücher aufmerksam machte. Aus den in diesem
Band veröffentlichten Unterlagen, seiner einschlä-
gigen Korrespondenz und entsprechenden Presse-
artikeln wird die Ablehnung ersichtlich, die er auf
verschiedenen Ebenen erfuhr: Auf seine sachlich
berechtigten Argumente ging man überhaupt nicht
ein, die Reaktionen seiner Ansprechpartner, darun-
ter der Bischöflichen Hauptstelle für Schule und
Erziehung in Köln, verraten lediglich persönliche
Gekränktheit.
Dieses Schicksal sollten später der inzwischen

verstorbene StD Franz Merz und das Ehepaar Rein-
hard und Gertrud Dörner mit ihm teilen, das den
Kampf um den Religionsunterricht bis zum höch-
sten kirchlichen Gerichtshof, der Apostolischen
Signatur, verlor. Frau Dörner hatte im Namen des
von ihr geführten Arbeitskreises für Theologie und
Katechese (ATK) alle deutschen Ordinariate auf
das destruktive Potential der neuen, vom zuständi-
gen Gremium der Bischofskonferenz approbierten
Religionsbücher des Ex-Priesters Hubertus Halbfas
aufmerksam gemacht (1990–1993). Abgesehen
von allen anderen Mängeln dieser Bücher vertritt
deren Autor nämlich nicht einmal das Gottesbild
der christlichen Offenbarung, sondern esoterisches
Gedankengut in Richtung der von der Freimaurerei
geförderten »Welteinheitsreligion«.
Nach der ablehnenden Haltung der deutschen

Ordinariate wandte sich Frau Dörner in nächster In-
stanz an die Kongregation für die Glaubenslehre,
die Bischofskongregation und die Kongregation für
das katholische Bildungswesen (März 1993). Diese
Stellen setzten sich jedoch offensichtlich mit dem
Inhalt der beanstandeten Religionsbücher gar nicht
auseinander; vielmehr wurden die Klagesteller von
der Kleruskongregation erneut auf die zuständigen
Gremien innerhalb der deutschen Bischofskonfe-
renz verwiesen (September 1994). Nach weiteren
Einwänden der Antragstellerin entschied die Kle-
ruskongregation im September 1995, daß die Ent-
scheidungen der Deutschen Bischofskonferenz be-
züglich der Religionsbücher »keiner weiteren In-
fragestellung bedürfen«. Gegen diesen Bescheid
legte Frau Dörner bei der Apostolischen Signatur
Berufung ein (Oktober 1995), die aber nicht mehr
de merito (d. h. den Inhalt), sondern nur noch über
das Verfahren zu befinden hatte. Das Urteil der
Apostolischen Signatur vom 20. Juni 1997 stellt
zwar einen Verfahrensfehler fest, und zwar den der
fehlenden Einholung einer nötigen Zustimmung
der Glaubenskongregation durch die Kleruskon -
gregation. Dennoch wird die Klage von Frau Dörner
abgewiesen mit dem Hinweis, daß Religionsbücher
keine Katechismen seien und daher ausschließlich
die zuständige Bischofskonferenz über den Inhalt
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